
Geschichte der geistlichen Stiftungen, der adlichen
Familien, so wie der Städte und Burgen der Mark

Brandenburg
[Urkunden-Sammlung für die Orts- und spezielle Landesgeschichte]

Riedel, Adolph Friedrich

Berlin, 1842

IX. Die Stadt Pritzwalk

Nutzungsbedingungen

urn:nbn:de:hbz:466:1-54306

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-54306























































































































	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Urkunden.
	I. Markgraf Hermann vereignet dem Hospital des heil. Geistes zu Prizwalk Hebungen aus dem Zolle daselbst, im J. 1300.
	Seite 24

	II. Der Pfarrer Gerwinus tritt dem Rathe seine Ansprüche auf das Patronat der Buchholtzschen Capelle ab, im J. 1312.
	Seite 24

	III. Markgraf Ludwig bekennt der Stadt Prizwalk 212 Pfund Brand. Pfenninge schuldig zu seyn, im J. 1325.
	Seite 25

	IV. Markgraf Ludwig bestätigt der Stadt Prizwalk die über das Dorf Strekentyn gegeben Briefe im J. 1336.
	Seite 25

	V. Markgraf Ludwig verändert den Tag der Urbedenentrichtung für die Stadt Prizwalk, im J. 1339.
	Seite 25
	Seite 26

	VI. Markgraf Ludwig ertheilt dem Pfarrer zu Prizwalk, seinem Hofcaplan, einen dreijährigen Urlaub, um Philosophie zu studiren, im J. 1343.
	Seite 26

	VII. Markgraf Ludwig vereignet einem Altar der h. Jungfrau Maria in der Pfarrkirche zu Prizwalk gewisse Mühlenpächte daselbst, im J. 1344.
	Seite 26

	VIII. Markgraf Ludwig bestätigt den Juden zu Prizwalk ihre Privilegien, im J. 1345.
	Seite 27

	IX. Versöhnung der Stadt Prizwalk mit Hans Predöhl v. J. 1350.
	Seite 27

	X. Status der Gewandmacher und Wollenweber zu Prizwalk, v. J. 1351.
	Seite 27
	Seite 28

	XI. Markgraf Ludwigs der Stadt Prizwalk gegebener Sühnbrief v. J. 1351.
	Seite 28

	XII. Markgraf Ludwig vereignet einem Bürger zu Prizwalk gewisse Hebungen aus den Mühlen, zu deren Verwendung in geistlichen Gebrauch, im J. 1361.
	Seite 29

	XIII. Des Markgrafen Ludwig Aussöhnung mit Prizwalk im J. 1364.
	Seite 29
	Seite 30

	XIV. Der Magistrat zu Prizwalk präsentirt dem Bischofe einen Geistlichen für den Marienaltar in der Kapelle des heil. Georg, im J. 1366.
	Seite 30

	XV. Churfürst Otto vereignet einige Hufen und Hebungsrechte in Groß- Reßin, zur Stiftung eines Altars in der Pfarrkirche der h. Maria und dem Apostel Jacobus, im J. 1376, nach einem Transsumt des Bischofs Borchard von Havelberg, v. J. 1368.
	Seite 30
	Seite 31

	XVI. Markgraf Otto verpfändet den Edlen Herren zu Putliß die Urbede der Stadt Prizwalk, im J. 1373.
	Seite 32

	XVII. Urkunde über die von dem Bürger Johann Mersow zum Besten der Hospitaliten im heiligen Geist und St. Georg gemachte testamentarische Stiftung, v. J. 1375.
	Seite 32
	Seite 33

	XVIII. Markgraf Sigismund verträgt sich mit der Stadt Prizwalk wegen des im Schlosse der Stadt umgekommenen Hans Schönenhagen, im J. 1378.
	Seite 33

	XIX. Der Rath zu Prizwalk verpflichtet sich, der Kapelle vor dem Buchholzschen Thore eine jährliche Rente zu zahlen, im J. 1381.
	Seite 34

	XX. Des Bischofs Johann von Havelberg Richterspruch über die Freizeit eines Hofes in Prizwalk vom Jahre 1392.
	Seite 34
	Seite 35

	XXI. Vereinigung der Wollweber zu Prizwalk über den Knappenlohn aus dem 15ten Jahrhundert.
	Seite 35

	XXII. Urkunde des Kalands zu Prizwalk über eine Stiftung für Seelmessen und zum Besten der Armen vom Jahre 1402.
	Seite 36

	XXIII. Claus Werkmann und Heine Becker zu Wittstock erlassen dem Rath zu Prizwalk einen Theil der aus der Urbede daselbst zu bezahlenden jährlichen Rente im Jahre 1427.
	Seite 36

	XXIV. Der Kaland zu Perleberg beurkundet die Stiftung, welche Heinrich Kolner zur Begehung seines Gedächtnisses und für die Armen gemacht im Jahre 1433.
	Seite 36
	Seite 37

	XXV. Bischof Konrad von Havelberg befiehlt dem Probste zu Prizwalk, Konrad von Rohr daselbst als Pfarrer einzuführen im Jahr 1436.
	Seite 37

	XXVI. Die Städte Perleberg, Prizwalk, Kyritz und Havelberg verbinden sich zu gegenseitigem Schutze und Beistande im Jahre 1437.
	Seite 37
	Seite 38

	XXVI. Bischof Conrad von Havelberg genehmigt die Stiftung einer Messe durch die Geistlichkeit und den Rath zu Prizwalk im Jahre 1438.
	Seite 38

	XXVIII. Der Rath zu Prizwalk beurkundet ein dem Stifte zum heiligen Geiste gethanes Vermächtniß im Jahre 1439.
	Seite 39

	XXIX. Vertrag der von Tzulen und von Kopplow mit Prizwalk wegen des Schadens zu Mirstorf vom Jahre 1440.
	Seite 39

	XXX. Stiftung einer Memorie am Altare der Wollwebergilde zu Prizwalk v. J. 1441.
	Seite 39
	Seite 40

	XXXI. Lente Kluke widmet dem Gotteshause St. Nicolai 2 Hufen Landes und mehrere Stücke, erstere zur Anstellung und Besoldung eines Organisten im Jahre 1469.
	Seite 40
	Seite 41

	XXXII. Die Vorsteher der Brüderschaft U. l. Frauen beurkunden, ein Licht in der Pfarrkirche zu unterhalten, und Anderes, im Jahre 1471.
	Seite 41

	XXXIII. Errichtung eines neuen geistlichen Lehnes bei der Pfarrkirche zu Prizwalk im Jahre 1471.
	Seite 41
	Seite 42

	XXXIV. Der Carmeliter-Prior zu Perleberg nimmt den Heitkaland in die Genossenschaft der guten Werte seines Ordens auf im Jahre 1480.
	Seite 42
	Seite 43

	XXXV. Fundation des Lehns der Studenten oder des Thiedeschen Stipendii zu Prizwalk im Jahre 1478.
	Seite 43
	Seite 44

	XXXVI. Stiftung des Pfarrers Schröder zu Steffenshagen beim Kaland zu Prizwalk vom Jahre 1485.
	Seite 45

	XXXVII. Stiftung einer Commende am Andreas-Altare des Kalandes in der Pfarrkirche zu Prizwalk vom Jahre 1497.
	Seite 45
	Seite 46

	XXXVIII. Die von Kerberg versetzen dem Heitkalande Hebungen zu Vettin im Jahre 1502.
	Seite 46

	XXXIX. Privilegium der Wollweber zu Prizwalk v. J. 1507.
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49

	XL. Der Rath zu Prizwalk bekennt, daß der Churfürst Urbede und Biergeld aus der Stadt an Caspar Gans Herrn zu Putlitz versetzt habe im Jahre 1525.
	Seite 49

	XLI. Churfürst Joachim bestätigt die Stiftung des Mathias von Jlow für die Armen der Stadt Prizwalk im Jahre 1545.
	Seite 49
	Seite 50

	XLII. Fundation des Chemnitzschen Stipendiums vom Jahre 1559.
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	XLIII. Polizei-Ordnung der Stadt Prizwalk von Verlobnissen, Hochzeiten, Kindtaufen und Begräbnissen, vom Jahre 1626.
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Seite 24

	Seite 24

